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Dienstag, 4. Januar 2022

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Eltern drohen mit Homeschooling
300Menschendemonstrierten inLiestal gegenMaskenpflicht.Kinder fortandaheimzuunterrichten, ist aber schwierig.

Michael Nittnaus

«Wir sinddasVolk», skandieren
die schätzungsweise 300Eltern
undKindervordemRegierungs-
gebäude in Liestal. Sie alle sind
an diesem Montagmorgen um
achtUhr indieBaselbieterKan-
tonshauptstadt gepilgert, um
gegen die in beiden Basel neu
geltende Maskenpflicht ab der
ersten Primarklasse sowie die
obligatorischen wöchentlichen
Coronatests zu demonstrieren.
DazuaufgerufenhatteCaroline
Jockel (bzberichtete).Die Seltis-
berger Lehrerin undMutter, die
schon lange imVereinEltern für
Kinder gegen die Schutzmass-
nahmenandenSchulenkämpft,
zeigte sichüberwältigt vomAuf-
marsch: «Ichhabegelesen, dass
es nur 3,5 Prozent der Bevölke-
rung braucht, um eine Verän-
derung herbeizuführen. Und
diese 3,5 Prozent sind jetzt heu-
te hier», rief sie unter lautem Ju-
bel in dieMenge.

Etwas später, als sich der
friedliche Protestzug auf seiner
vonderStadtLiestal bewilligten
Route inBewegung gesetzt hat-
te, gab sich Jockel gegenüberder
bz etwas zurückhaltender: «Ob
all unsereAktionenwirklichdie
Veränderung bringen, die wir
unswünschen, steht indenSter-
nen. Doch steter Tropfen höhlt
den Stein. Ich bin schon lange
hierundwerdenicht aufhören.»
Was auffiel: Viele Eltern brach-
ten wie von Jockel gewünscht
ihre Kinder an dieDemomit.

Homeschooling-Anfragen
inBasellandzugenommen
DassBaselland imGegensatz zu
Basel-Stadt (siehe Kasten) das
neue Jahr im Fernunterricht
startet, dürftebei derMobilisie-
rung geholfen haben. Ob aber
alle teilnehmenden Kinder bei
der Wiederaufnahme des Prä-
senzunterrichtsgegenEndeWo-
che inder Schule erscheinen, ist
unsicher. Im Gespräch mit der
bzgabenmehrereElternan, ihre
Kinder aus der Schule zu neh-
menundprivat zuunterrichten,
sollten die Schulleitungen auf

dasTragenderMaskebestehen.
«Wir sind schon viele und tun
uns zusammen.Dannbezahlen
wirgemeinsamPrivatlehrer.Da-
gegen kann die Schule nichts

tun», hielt eine Mutter zweier
Primarschüler fest.

Während das Basler Er-
ziehungsdepartement (ED) auf
Anfrage betont, seit Beginn der

Pandemie «keine oder prak-
tisch keine Anträge auf Home-
schoolingwegenCorona»erhal-
ten zu haben, heisst es bei der
Baselbieter Bildungsdirektion
(BKSD): «Die Anfragen bezüg-
lichprivater Schulunghabenzu-
genommen.» Die neusten Ver-
schärfungen dürften sich dabei
aber in beiden Kantonen erst in
denkommendenWochenstatis-
tisch niederschlagen.

Basel-Stadtkenntandere
RegelnalsBaselland
Doch was für Regeln gelten
überhaupt,wennmanseinKind
aus der Regelschule nehmen
möchte? In Basel-Stadt genügt
lautEDeinAntrag andieVolks-
schulleitung. Gemäss Schul-
gesetzmüssenaber«nachweis-
bar besondere Gründe vorlie-
gen, dass einUnterrichtsbesuch
nichtmöglich ist». Die Begrün-
dung «will Maske nicht anzie-

hen», reiche sichernicht aus, so
dasED.EineBewilligungwerde
längstens für ein Jahr erteilt.
Interessant: Erst ab dem zwei-
ten Jahr muss die unterrichten-
de Person ein Lehrdiplom vor-
weisen.

InBasellandbeendetBKSD-
Sprecher Michael Lehner die
Hoffnungen vieler Eltern mit
einem Satz: «Innerhalb eines
laufendenSchuljahreskannkein
Wechsel zueiner privatenSchu-
lung stattfinden.» Gemäss der
Verordnung über die private
Schulung müssen in Baselland
auch vonAnfang anEltern oder
Privatlehrer einLehrdiplomha-
ben. Zudemgilt eineObergren-
ze von acht Kindern, ansonsten
muss eine Privatschule gegrün-
det werden. Diese würde dann
wieder den kantonalen Covid-
Bestimmungen unterliegen –
und müsste die Maskenpflicht
ab der ersten Primar umsetzen.

Sie rief und viele kamen: Caroline Jockel bei ihrer gestrigen Ansprache vor dem Regierungsgebäude. Bild: Nicole Nars-Zimmer (Liestal, 3.1.2022)

«Nötiges Übel, um den Betrieb aufrechtzuerhalten»

Während die Baselbieter Schü-
lerinnen und Schüler den Unter-
richt im neuen Jahr von zuHause
aus begannen, startete der
Stadtkanton die Schule amMon-
tag vor Ort. Das bedeutet: Mas-
kenpflicht für Kinder ab der ers-
ten Klasse und obligatorische
Pool-Tests. Die Massnahmen
haben erwartungsgemäss funk-
tioniert, sagt Simon Thiriet, Me-
diensprecher des Erziehungsde-
partements zum ersten Schul-
tag. Nur vereinzelt sei es zu
Zwischenfällen gekommen. Es

habe sich gezeigt, dass erklä-
rendeGespräche in denmeisten
Fällen geholfen haben. Diese Er-
fahrung hat auch Matthias Hen-
ke gemacht, wie er auf Anfrage
sagt. Der Schulleiter des Se-
vogelschulhauses weiss, dass
die Maskentragpflicht beson-
ders für die Erstklässler schwie-
rig sei. «Aber der Einschnitt wäre
grösser, wenn sie die Schule gar
nichtmehr in Präsenz besuchen
könnten. Es ist ein nötiges Übel,
um den Schulbetrieb aufrecht-
zuerhalten». (elk)

FFP2-Maske ist
bei Einkauf und
im Kino neu Pflicht
Dreiland IngeschlossenenRäu-
menwieSupermärktenoderKi-
nosmüssen inSüdbadenneudie
dichteren FFP2-Masken getra-
gen werden. Sie sind erheblich
teurer als die üblichen blauen
medizinischenMasken.Wiedie
«BadischeZeitung»berichtete,
reicht inBussen,TramsundZü-
gen, weil dies der Bund regelt,
weiter einOP-Mundschutz aus.

StrengersinddieRegelnbeim
BesuchvonRestaurants, indenen
die 2G-plus-Regelung gilt: Zu-
sätzlich zur Impfung oder dem
Genesenen-StatusmusseinTest
vorgewiesen werden. Wer in
den vergangenen sechs Mona-
ten genesen oder vollständig ge-
impft ist,wurdedavonbisherver-
schont. Neu gilt eine Frist von
höchstensdreiMonaten.BeiGe-
boosterten fällt derTestweg.

Einkaufen imbenachbarten
Baden-Württemberg ist für Be-
wohnerinnenundBewohnerder
Region Basel weiter möglich,
wenn sie nicht länger als 24
Stunden bleiben und geimpft,
genesen oder getestet sind. In
Geschäften der Grundversor-
gungwieDrogerien,Apotheken
oder Supermärkten reicht 3G
aus, in anderen Lädenmuss ein
2G-Nachweis vorgelegtwerden.

EssenundTrinken in
Frankreich imÖVverboten
ImElsassmüssenneuKinder ab
sechsJahren imöffentlichenVer-
kehr und in geschlossenen Räu-
men wie Einkaufszentren oder
SupermärkteneineMasketragen
– vorher galt dies erst ab elf Jah-
ren. ImÖVistEssenundTrinken
verboten. 3G gilt in der Gastro-
nomieundinFreizeiteinrichtun-
gen. Bei über 65-Jährigen ist 3G
nur gültig, wenn sie geboostert
sind oder die zweite Impfung
nicht länger als sieben Monate
zurückliegt.VomRaumBaselaus
darf man weiter in die Grenz-
region fahren. Ohne Formulare
auszufüllen geht das, wenn vom
Wohnort aus ein 30 Kilometer-
Radius eingehalten wird. Zur
Diskussion steht, in ganz Frank-
reich 2G einzuführen, auch das
TrageneinerFFP2-Maskekönn-
te ausgeweitetwerden. (psc)

Landrat tagt temporär bei der Wirtschaftskammer
Hans-Martin Jermann

Parlament im Exil Wegen der
steigenden Coronainfektionen
ziehtderLandrat erneutum:Die
kommende Sitzung vom 13. Ja-
nuar und wohl auch die folgen-
den Termine werden im Ta-
gungs- und Eventcenter (TEC)
in Pratteln stattfinden,wie es in
einerMitteilung der Geschäfts-
leitungdesLandratsheisst.Dies
ist politischheikel:DasTECge-
hört zum Haus der Wirtschaft,
dem Sitz der Wirtschaftskam-
mer Baselland. Neben dem
alternativenTagungsort gilt eine
FFP2-Maskenpflicht, zudem
wirddieSitzungohnePauseund
Mittagessen abgehalten.

Im Landratssaal in Lies-
tal sind die Platzverhältnisse
eng, die Parlamentarier sitzen
Schulter an Schulter. Von April

2020bis September 2021 tagte
das Baselbieter Parlament des-
halb – wie jenes des Stadtkan-
tons – im Congress Center Ba-
sel. NachWeihnachten hat das
Büro des Basler Grossen Rats
entschieden,die Sitzungenvor-
erst wieder amMesseplatz ab-
zuhalten.

Mehrere tausendFranken
günstigerals inBasel
Landratspräsidentin Regula
Steinemann (GLP) spricht von
einem sachlich-emotionslosen
Entscheid:DieGeschäftsleitung
des Landrats habe gemeinsam
mit der Landeskanzlei mehrere
Varianten unter die Lupe ge-
nommen, das TEC in Pratteln
habe am besten abgeschnit-
ten:«GegenüberdemCongress
CenterBasel ist dernungewähl-
te Tagungsort ummehrere tau-

sendFranken pro Sitzung güns-
tiger», sagt Steinemann. Aller-
dings sind die Platzverhältnisse
in Pratteln nicht ganz so gross-
zügig wie zuvor im Basler Exil:
Im Saal San Francisco im Con-
gressCenterverfügte jedeLand-
rätinund jederLandrat über ein
eigenesPultmit einemAbstand
von3Metern inalleRichtungen.
In Pratteln werden es 1,6Meter
sein.

ImVergleichzuanderenLo-
kalitäten im Landkanton biete
dasTagungszentrumderWirt-
schaftskammer zudem einige
Vorteile: Die Inhouse-Technik
ermögliche einen Audiolive-
stream; diese hätte man an-
derswo separat installieren
müssen. Auch verfüge das
HausderWirtschaft imUmfeld
des Hauptsaals über mehrere
Räume,die vondenFraktionen

für Besprechungen genutzt
werden können. Auch das sei
ein Vorteil gegenüber anderen
Lokalitäten.

Nurwenigegeeignete
Lokalitäten imBaselbiet
SP-FraktionschefRomanBrun-
ner hält den Entscheid auf-
grund der politischen Vorge-
schichte für unschön. «Wenn
man sieht, wie intransparent
dasGeschäftsgebarenderWirt-
schaftskammerBasellandnoch
immer ist, dannmuss ich sagen:
Das Haus der Wirtschaft ist
nicht der richtige Ort für eine
Landratssitzung.» Da es im
Baselbiet nicht viele Lokalitä-
tengebe,wohinmaneinenPar-
lamentsbetrieb mit vernünfti-
gem Aufwand verlegen könne,
hätte er die Variante Congress
Center Basel bevorzugt. Lage

und ÖV-Anschlüsse seien dort
zudemviel besser, gibtBrunner
zu bedenken.

SVP-Fraktionschef Peter
Riebli hätte einen Verbleib im
Landratssaal favorisiert. «Mit
entsprechenden Massnahmen,
etwa dem Verzicht auf das
Mittagessen,wärediesmöglich
gewesen», ist er überzeugt.
Auch betont der Oberbasel-
bieter, dass selbst eine Rück-
kehr ins Basler Exil kein Fehler
gewesen wäre: «Die exterrito-
rialen Sitzungen haben dem
Kanton gewiss nicht gescha-
det.» Und doch hält er die nun
gewählteBaselbieterLösung für
besser. Die Kritik Brunners am
Tagungsort in Pratteln kann er
nicht nachvollziehen:«Wirmie-
ten dort einfach einen Saal.Mit
dem Eigentümer des Hauses
hat das nichts zu tun.»

Quarantäne in Basel
noch sieben Tage
Seit gestern beträgt die Dauer
der Quarantäne in Basel-Stadt
sieben statt zehnTage.LautGe-
sundheitsdepartement müssen
Erkrankte zudemnur noch Per-
sonen melden, die im glei-
chenHaushaltwohnenodermit
denen sie engen körperlichen
Kontakthatten.Diesemüssen in
Quarantäne.Weiterwirddring-
lich zu einem Antigen-Schnell-
test oder PCR-Test während
oder zumEndederQuarantäne
geraten. Nicht in Quarantäne
müssen alle, deren zweite Imp-
fung oder Booster weniger als
vier Monate zurückliegt. Hat-
te die erkrankte Person wei-
tere Kontakte, sollen diese die
Hygienemassnahmeneinhalten
undKontakte auf einMinimum
reduzieren. Sie sollen sich auch
ohne Symptome nach vier bis
sieben Tagen testen lassen. (bz)


